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HISTORISCH-KULTURELLE OBJEKTE DER KLAIPĖDA

1 	 Der heutige Theaterplatz (Lit. Teatro aikštė) ist der repräsentativeste Platz der Stadt. Im 
17. Jahrhundert befand sich hier ein Wassergraben, der die Stadtburg umschloss und sich auf 
der Ostseite des Platzes mit dem alten Fluss Dange (Danė) verband. 
Im 19. Jahrhundert wurden die Wassergräben um die Burg endgültig zugeschüttet und erste 
Gebäude und der Platzt errichtet. 
Bis in die Mitte des 20. Jahrhunderts gab hier einen Marktplatz mit dem Namen „Neuer 
Markt“. Bereits im 19. Jahrhundert wurde hier ein Theater eröffnet, in dem bekannte Künstler 
gearbeitet haben R. Wagner war beispielsweie mit der Königsberger Oper im Jahr 1837 im 
Theater von Klaipėda zu Gast und hat auch hier dirigiert. 
Das Wahrzeichen des Theaterplatzes ist ein Denkmal, das dem in Klaipėda geborenen Dich-
ter, dem Professor der Königsberger Universität, S. Dach (1605–1659) gewidmet ist. Die 
Hauptfigur dieses Denkmals aus dem Jahr 1912 ist Ännchen von Tharau (Lit. Taravos Anikė). 
Sie ist die Heldin seines bekanntesten Gedichtes, das später zum Volkslied geworden ist.

2 	 Vor ein paar hundert Jahren konnte man in der Altstadt von Klaipėda viele Handwer-
ker und Kaufleute bei ihrer Arbeit beobachten. Die Straßen der Altstadt tragen auch heute 
noch an die Namen, der damals hier wohnhaften und tätigen Handwerker erinnern: žvejų 
(Fischer), kalvių (Schmiede), vežėjų (Frachtführer), mėsininkų (Metzger), kepėjų (Bäcker), kur-
pių (Schuhmacher), pasiuntinių (Boten).
Zum Gedenken an die in Klaipėda tätigen Handwerker haben die Bildhauer S. Jurkus und 
S. Plotnikovas das Zaubertor geschmiedet. Darauf abgebildete Handwerker laden dazu da, 
an das Tor zu klopfen, um Erfolg anzulocken. Deshalb steht es auf der Eichentafel dieses Tores 
aus Kupfer und Stahl geschrieben: „Klopfe dreimal auf Holz“. 
  

3 	 Das Schifffahrtshaus von Robert Meyhoefer wurde im Jahr 1923 in der Žvejų Str. 2 
(ehem. Fischerstrasse 2) gebaut. Es war das erste Fachwerkhaus der neuen Bauweise in Litau-
en und das erste Hochhaus in Klaipėda mit einem Fahrstuhl.
Dieses Gebäude wurde nach Zeichnungen von Wolkenkratzern in Chicago gebaut. Die Zeich-
nung des Gebäudes und der Bau wurden vom Präsidenten Antanas Smetona betreut, der 
von den Bauwerken in Chicago begeistert war. 
Die Bauarbeiten konnten nicht bis zu Ende geführt werden, da das Budget aufgebraucht war. 
Pragmatisch verzichtete man auf die oberen zwei Stockwerke. 

4 	 Dekorative Stehlen als Denkmal. Auf der linken Promenadenseite des Flusses Dange 
sind dekorative Stehlen aufgestellt. Sie erinnern an bedeutendste Heldentaten litauischer 
Seeleute. Drei litauische Segelyachten „Lietuva“, „Dailė“ und „Audra“ werden durch die Steh-
len symbolisch geehrt. Inden Jahren der Reformbewegung (Sąjūdis) überquerten die Segel-
mannschaften mit der litauischen Fahne den atlantischen Ozean. Dieser Törn wurde landes-
weit zu einem Symbol der Freiheit.
Ein weitere Stehle mit der Bronzeplakette ist dem Wasser-Wanderer Gintaras Paulionis ge-
widmet, der im Jahr 1994 mit dem Ruderboot „Alfredas Jansenas“ die Ostsee überquerte. 
Die jüngste Stehle aus dem Jahr 2009 erinnert an die Weltreise der Segelyacht „Ambersail“ 
zum Andenken an das 1000-jährige Jubiläum des Namens „Litauen“„. 

5 	 Im 16. Jahrhundert standen an den Kais der Dange die Speicherhäuser, wie in den äl-
testen Stadtillustrationen aus dem Jahre 1535 erkennbar ist. Zu Beginn des 17. Jahrhunderts 
befanden sich in der Žvejų-Straße Wohn- und Speicherhäuser aus Backstein.
In der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts wurde das Speicherhaus in der Žvejų Straße 
12 (ehem. Fischerstrasse 12) „Germania-Speicher” genannt. Das andere Speicherhaus 
in der Žvejų Straße 8 nannte man „Dange-Speicher“. Die in der zweiten Hälfte des 19. 
Jahrhunderts gebauten Speicherhäuser gehörten zwei Brüdern, die ähnliche Bauweisen 
bevorzugten. In Klaipeda ist es Tradition, den Lagerhäusern und Speichern Namen zu 
geben. In den 18.–19. Jahrhunderten gab es hier die Speicherhäuser mit den Namen Her-
mis, Leopard, Drei Dächer, Der Große Speicher, Karols Speicherhaus, Der Grüne Speicher 
und andere. 

6 	 Drehbrücke (Kettenbrücke). Die Drehbrücke über den Burgkanal ist ein technisches 
Denkmal. Die im Jahr 1855 erbaute sogenannte Kettenbrücke funktioniert auch heute noch 
und kann von Fußgängern genutzt werden. Durch die Öffnung der Brücke können Yachten 
in den Burghafen ein- und ausfahren. Die Drehbrücke ist ein Uniquat. Für das Öffnen und 
Schließen der Brücke benötigt man nur zwei Personen.

7 	 Mitte des 19. Jahrhunderts wurde eine Schiffbau- und Reparaturwerkstatt zwischen den 
Burggräben und dem Kurischen Haff eröffnet. Ursprünglich im Besitz einer Hamburger Ge-
sellschaft wurde sie später von Paul Lindenau übernommen. 
Exkurs: 1875 nahm die Genossenschaft der Schiffstischler an dieser Stelle ihre Tätigkeit auf 
und baute Fischkutter, Boote und andere kleine Schiffe. Die Werft wurde 1919 als Schiffswerft 
Memel – Lindenau & Cie., Eisen- und Holzschiffbau, Maschinenfabrik und Giesserei durch 
Paul Willy Lindenau (* 6. November 1882 in Wehlau, Ostpreussen; † 5. Oktober 1955) gegrün-
det und zählte damals zu den modernsten Werften im baltischen Raum. Es wurden Fracht-, 
Passagier- und Bergungsschiffe sowie Schlepper, Fähren und Lastkähne gebaut. Als einer der 
ersten großen Eisenfrachtdampfschiffe entstand die Cattaro mit 1424 BRT. Als größtes und 
letztes in der damaligen Werft gebaute Schiff lief die elektrisch betriebene Helgoland (2000 
Passagiere, 2947 BRT) am 6. Mai 1938 vom Stapel. Sie wurde im Seedienst Ostpreußen der 
Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft in Hamburg eingesetzt.
Während des Zweiten Weltkrieges stellte die Werft Minensuchboote her. 
Vor den vorrückenden sowjetischen Truppen floh Ende des Jahres 1944 auch Paul Wil-
ly Lindenau. Um die verbliebenen Arbeiter nicht zurücklassen zu müssen, ließ er sein mit 
2600 Tonnen größtes Schwimmdock seefest verschweißen, nahm seine Arbeiter mit ihren 
Familien sowie Werkzeug und Proviant an Bord und zog das Dock mit seinem werfteigenen 
Schlepper über die Ostsee zunächst bis nach Gotenhafen und später in die Kieler Bucht. 
Auf dem Werftgelände in Klaipėda wurde 1945 ein neuer Betrieb für Schiffsreparaturen ge-
gründet. Einige der alten Gebäude wurden restauriert, das Materiallager, die Kranschienen 
von 1938 und das während des Krieges erbaute Bootshaus sind erhalten. 
Die ehemaligen Bauten und Anlagen der Schiffbau- und Reparaturwerkstatt Lindenau bilden 
den Komplex des Industriekulturerbes. Sehenswert dieser Schiffbau- und Reparaturwerk-
statt ist der große Helling (der Bau wurde nicht beendet) mit der Slipanlage für Schiffe. 

8 	 Ein Kreuzfahrtschiffterminal wurde 2003 eröffnet. Hier legen die modernsten Kreuz-
fahrtschiffe mit tausenden Gästen an. Die Ästhetik der Schiffe ist immer wieder ein beliebtes 
Fotomotiv. 

9 	 Burggelände. Auf dem Gelände der ehemaligen Memelburg lädt ein Museum ein , 
mehr über die Entstehung und die Entwicklung der Memelburg zu erfahren.
Die Memelburg wurde erstmalig im Jahr 1252 in einem Dokument erwähnt. Der Großmeister 
Eberhard von Zeine schließt ein Abkommen mit dem Kurischen Bischof Heinrich über den 
Bau einer Burg zwischen den Flüssen Nemunas (Memel) und Dane.
Nach dem Bau einer hölzernen Burg entwickelt sich Klaipėda entlang dem südlichen Ufer 
der Dange, welche Deutschen, Der Name der Burg entstand durch eine Verwechslung. 
Das Kurische Haff wurde mit dem Arm des Flusses Nemunas, der Memel genannt wurde, 
verwechselt. Die Burg erhielt den Namen Memelburg. Da die Burg wurde in einem sump-
figen Areal gebaut worden war, musste bereits 1253 nachgebessert werden. Am Ufer der 
Dange wurde nun eine Burg aus Stein mit Schutzmauern errichtet. Auf dem Burghof stan-
den Stein- und Holzgebäude. Die Burgmauer wurde durch Gräben, Deiche und Palisaden 
geschützt.
Zurzeit wird das Burggelände wiederaufgebaut und nach historischen Plänen rekonstruiert.

10 	 Fachwerk bestimmt die Architektur der Altstadt. Die Fachwerkkonstruktionen sind 
eines der architektonischen Symbolen Klaipėdas. Sie verdeutlichen die raschen Entwicklung 
der Stadt sowie den Beginn ihrer grundlegenden Modernisierung Anfang des 19. Jahrhun-
derts. Fachwerk ist eine Bauweise, bei der die horizontale Aussteifung mittels schräg einge-
bauter Streben erfolgt und die Zwischenräume mit einem Lehm verputzten Holzgeflecht 
oder mit Mauerwerk ausgefüllt werden.
In der Hohestraße 3 (Aukštoji) befindet sich das älteste und höchste Fachwerkgebäude. Es 
ist 16 m hoher Fachwerkspeicher, in dem früher Leinensamen gelagert und für den Export 
vorbereitet wurden. Heute befindet sich hier die Kunstgalerie Baroti. 
Dieser Teil der Altstadt dokumentiert die weite Verbreitung dieser Bauweise im 19. Jahrhun-
dert. Zwischen der Großen Wasserstraße (Didžiosios Vandens) Straße und dem Marktplatz 
lassen sich noch weitere eindrucksvolle Fachwerkhäuser finden. 

11 	 Der Marktplatz. Klaipėda wurde durch ihre Marktplätze bekannt. Es gab einen Fisch-, Holz- 
und sogar einen Heumarkt.
In den Jahren 1819–1820 entstand der neue Markt zwischen den ehemaligen nördlichen Raveli-
nen. (WAS IST DAS? RAVELINEN? Unter dem Begriff „der alte Markt“ verstand man die Marktstraße 
(Turgaus), wo die Bauern bis zur St. Johannes Kirche mit ihren Körben standen und Butter, Eier, 
Gemüse sowie Früchte verkauften. Auf dem heutigen Theaterplatz verkauften die Bauern direkt 
von ihren Wägen. 
Der neue, rechteckige Marktplatz wird auch heute noch genutz. 
Um diesen historischen Marktplatz und den umliegenden Straßen gab es Tavernen, Hotels, Ge-
schäfte und Bäckereien, sowie Handwerkstätten. 

12 	 In der Altstadt von Klaipėda gibt es noch immer einen Schmiedebetrieb mit einer funkti-
onierenden Schmiede. Sie befindet sich im Museums des Schmiedehandwerks. Das Museum 
befindet sich in einem renovierten Gebäude, das dem bekannten Schlosser Friedrich Grimm 
gehörte. Auf dem Museumshof sind geschmiedete Kreuze, authentische Werkzeuge, Blasebälge 
ausgestellt, wie sie für das Memelland typisch sind. Auch eine Esse des bekannten Meisters Gustav 
Katzke ist hier zu sehen. Eine Sektion an Exponaten zeigt die für eine Hafenstadt charakteristische 
geschmiedeten Wetterfahnen.
Wer handwerklich begabt ist, darf in der Schmiede zu Hammer und Meißel greifen und ein balti-
sches Schmuckstück schmieden (nach vorheriger Terminabsprache). 

13 	 Reincke Bierbrauerei. Die Bierbrauerei wurde vom Kaufmann J. W. Reincke im Jahr 1784 ge-
gründet. Auf dem heutigen Wappen der Bierbrauerei ist das Familiensymbol – ein Seeadler – zu 
sehen. Die Bierbrauerei in der Friedrichsvorstadt fusionierte Jahre später mit der Bierbrauerei des 
Kaufmanns T. Preuß. Es entstand die größte Bierbrauerei der Stadt und begründete eine jahrzehn-
te lang gepflegte Trinkkultur. 
Heute ist die Brauerei renoviert und behaust ein Bier-Museum mit einer Brauerei von Craft-Bier...

14 	 Verschwundene Kirchen. Einige Jahre nach der Gründung der Stadt, im Jahr 1258, gab es 
in Klaipėda zwei Kirchen. In den späteren Jahrhunderten wurden sie mehrmals umgebaut bzw. 

haben ihren Standort gewechselt. Es wurden auch neue Kirchen gebaut, weil sich die neuen Re-
ligionsgemeinschaften bildeten. Wo heute Häuser in der Tiltų Straße 18 und 19 stehen, standen 
früher zwei Kirchen, die St. Johannis Kirche der Preußischen Litauer (Lit. Lietuvininkų) (auch als 
Laukininkų genannt) und die Reformationskirche. 
In der Kirche der Preußischen Litauer wirkten bekannte Schriffsteller. Ende des Zweiten Weltkriegs 
wurde die Kirche zerstört, aber noch im Jahr 1946 konnten dort noch Gottesdienste abgehalten. 
Später wurde sie gesprengt. 
Auf der anderen Straßenseite stand die evangelische Reformationskirche. In dieser Kirche predig-
ten Pastoren und Pfarrer aus Deutschland, England, Holland und Frankreich. Ende des Zweiten 
Weltkriegs wurde auch diese Kirche zerstört und später von der Sowjetregierung abgerissen. 

15 	 Künstlerhof (Menininkų kiemelis). Auf diesem Hof stehen noch ursprüngliche Fachwerk-
speicher. Sie wurden mit geschwungenen Dächern gebaut, um unter dem Dach einen maximal 
großen Speicherplatz zu schaffen. Der obere Teil dieser Häuser (Erker) ragte etwas zum Hof hinaus, 
so dass auch Pferdewagen durchfahren konnten. 
Heute befindet sich in dem Fachwerkspeicher eine Kunsthandwerkstatt, die Arbeiten und Werke 
von westlitauischen Künstler zeigt. In den Sommermonaten werden Workshops veranstaltet und 
die Kunsthandwerker erlauben detaillierte Einblicke in ihre handwerklichen Produktionsprozesse. 
So können Besucher miterleben, wie Kunststücke aus Holz, Keramik, Textilien und anderen Mate-
rialen gestaltet werden. 

16 	 Didžioji vandens gatvė (Große Wasserstraße). Der Straßenname erinnert an die Zeit, als 
hier ein Arm der Dange floss. Dieser Flußarm wurde im Rahmen der Stadterweiterung im 17.–18. 
Jh. zugeschüttet.. In dieser Straße befindet sich das im Jahr 1774 gebaute Haus eines Kaufmannes 
(Didžioji Vandens Straße 6), in dem das Historische Museum von Kleinlitauen untergebracht ist.. 
Im Museum sind zahlreiche archäologische Funde ausgestellt sowie Exponante des städtischen 
Lebens im 19.–20. Jahrhundert. Ein Schwerpunkt ist die Aufarbeitung der Einflüsse der heidni-
schen und später christlichen Kultur.

17 	 Am Ende der Marktstraße (Lit. Turgaus gatvė) wurde im Jahr 1706 die evangelisch-lutherische 

St. Johannis Kirche gebaut. Sie galt als die schönste Kirche Ostpreußens. Beim großen Stadtbrand 
1854 wurde sie ein Raub der Flammen. Wie hoch ihr Stellenwert im städtischen Leben war, zeigt 
sich in ihrem Wiederaufbau innerhalb von drei Jahren. Ihr 75 m hohe, „gewachsene“ Kirchenturm 
wurde zum weithin sichtbaren Wahrzeichen der Stadt.
Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde die Kirche zerstört. Heute bezeichnet eine auf dem ehema-
ligen Grundriss gepflanzte Hecke den Standort der Kirche. Ein Wiederaufbau bzw. Neubau in 
veränderter Form ist geplant. Im Jahr 2012 wurde der Grundstein der Kirche aufgestellt. WAS IST 
DARAUS GEWORDEN?

18 	 Anfang des 17. Jahrhunderts wurden unter der Leitung des Ingenieurs Christophs Rose Be-
festigungsmauern errichtet, bis zu 3,5 m hohe Hügel und Bastionen gebaut und Schutzgräben 
ausgehoben. Die Befestigungen der Stadt wurden aufgrund ihrer Mächtigkeit und ihres Umfangs 
als die größten königlichen Festungen klassifiziert. Der Johannes Hügel (Jono kalnelis) ist von 
dem mächtigen Fortifikationssystems (Schutzsystem) erhalten geblieben. Das Schutzkonzept 
bestand aus drei separaten Bestandteilen: Schutzwälle mit Ausfallstoren; Ravelins (Schutzinseln, 
die zum Schutz der Räume zwischen den Bastionen dienten); Burggräben (schützende Wasser-
gräben). Der Ravelin ist das älteste und zugleich wichtigste Außenwerk des bastionären Befesti-
gungssystems. Es entstand aus kleinen Vorwerken, welche die Brücke, die über den Festungsgra-
ben zum Stadt- bzw. Festungstore führte, vor einem direkten Angriff decken sollten. Von dieser 
ursprünglichen Funktion, die Torbrücke zu schützen, stammt auch ihr ursprünglicher italienischer 
Name „Rivellino“ oder Brückenkopf in deutscher Sprache. Ein Ravelin war zuerst nur ein kleines 
Werk, das lediglich den Zugang zur Brücke vor den Festungstoren erschweren sollte. 

19 	 Das Segelschiff Meridianas ist ein weiteres Wahrzeichen der Stadt Klaipėda. Eine Zeit lang 
diente das im Jahr 1948 gebaute Schiff als Ausbildungstätte der Seefahrtschule Klaipėda. Im Jahr 
2014 wurde das Schiff vollständig restauriert. Heute wird das Schiff als schwimmendes Restaurant 
genutzt. 

20 	 Börsenbrücke (Lit. Biržos tiltas) führt in den Norden der Stadt. Die Hebebrücke kann in ei-
nem Winkel von 50 Grad beiderseite angehoben werden. 

Bis zur zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts hatte die hölzerne Börsenbrücke eine strategi-
sche Bedeutung – am rechten Flussufer wurde sie von einem Ravelin geschützt. Die Brücke 
brachte der Stadt hohe Einnahmen – jedes ein- bzw. ausfahrende Schiff hatte eine Brücken-
gebühr zu zahlen. In der Mitte der Brücke öffnete sich ein Schlitz, der für die Segelschiffmas-
ten ausreichte. Bis zur Mitte des 19. Jahrhunderts war sie die einzige Transitbrücke. Im Jahr 
1879 wurde eine neue Hebebrücke auf den Backsteinstützen gebaut. Der obere Teil der Brü-
cke wurde dann im Jahr 1904 noch einmal erneuert, damit auch Straßenbahnen die Brücke 
nutzen konnten. Nach dieser Verstärkung und Renovierung wurde sie mit zwei Metall-Balus-
traden in Jugendstil verziert, an denen Laternen befestigt waren. Um die Ausbiegung der be-
weglichen Brückenteile zu vermeiden, waren die Enden mit den Kurbelstrukturen aus Metall 
angespannt. So sah die Brücke bis Ende 30er Jahre des letzten Jahrhunderts aus. In Folge des 
Zweiten Weltkrieges wurde sie zerstört. Der Wiederaufbau erfolgte 1948. Eine umfassende 
Sanierung erfolgte im Jahr 2007. 

21 	 Atgimimo aikštė (Platz des Wiederauferstehens). In der Sowjetzeit änderte sich Größe 
und Format im Laufe der Zeit. Im Jahr 1952 wurde ein Denkmal für den Sowjetführer Stalin 
und später ein Denkmal für den Revolutionär Lenin errichtet. In den Jahren des Wiederaufer-
stehens (Lit. Atgimimo metai) bewachte die sowjetische Armee das Lenindenkmal Tag und 
Nacht. Heute kann man dieses Denkmal im Park Grūto besichtigen, wo die Denkmäler und 
Skulpturen der Sowjetzeit ausgestellt sind. Der Umzug der Denkmäler war umstritten. Mit 
dem Erhalt und Umzug wurde ein pragmatischer Kompromiss erzielt.

22 	 Stadtrathaus. Dieses um die Jahrtausendwende gebautes klassizistische Gebäude ge-
hörte einem berühmten Kaufmann und dänischen Konsul in Klaipėda L. Lorck. Seine Erben 
verkauften es im Jahr 1845 an den Stadtmagistrat, der es zuerst als Wohngebäude und ab 
1846 als Rathaus nutzte..  
Während des Krieges mit Napoleon 1807–1808 wohnte und residierte hier der preußische 
König Friedrich Wilhelm III. mit seiner Frau Königin Luise. In Ausstellungsräumen lassen 
sich heute wichtige zeitgeschichtliche Dokumente einsehen wie beispielsweise das Okto-
ber-Edikt über die Aufhebung der Erbuntertänigkeit und die Stadtstatuten. n den Jahren 
1875–1877 wurde das Gebäude im Stil der Neorenaissance umgebaut. Die Fassade erhielt 
heraldischen Zeichen und Symbolen, das Memel-Wappen, den preußischen Adlern.. 
Heute wird das Gebäude als Rathaus der Stadt Klaipėda genutzt.

23 	 Der ehemalige Gericht- und Gefängniskomplex. Schwerverbrecher verbüßten die 
ihre Strafe im Burggefängnis. Der Kerker hatte weder Fenster noch Türen. Es gab nur eine 
kleine Öffnung oben im Gewölbe, von wo die Deliquenten an einem Seil auf den Boden des 
Kerjers herunter gelassen wurden. Auf diesem Wege erhielten sie ihr Verpflegung.. Ein neues 
Gefängnis wurde im Jahr 1857 ein Grundstück auf dem rechten Ufer der Dange, in der ehe-
maligen Holzstraße (Malkų) (heute Naujoji uosto Straße), erworben. Fünf Jahre später war 
der Bau des neuen Gefängnisses beendet. Der Gericht- und Gefängniskomplex hatte eine 
U-Form. Im Zentrum des Gebäudes, an der Straße, befand sich das Geschworenengericht, im 
rechten Flügel hatten die Gerichtsbehörden ihren Sitz und im linken Flügel gegenüber waren 
die Gefängniszellen eingerichtet worden. Im Jahr 1898 wurde der Komplex durch Wohnun-
gen für Vollzugsbeamten erweitert. In dem von den Gebäuden umringten Hof gab es einen 
Platz für den Freigang der Gefangenen. 
Der Gebäude-Komplex mit neugotischen Details gab alten Architektur in der Uosto Straße 
einen markanten Akzent. Er wurde bis 2015 vom Hauptkommissariat des Bezirks Klaipėda 
genutzt. 

24 	 Die Kirche der evangelischen Baptisten wurde im Jahr 1851 gesegnet. Mittlerweile 
zählt das Kirchengebäude zu den ältetsten Baptistenkirchen Europas, in dem noch immer 
Gottesdienste stattfinden. Während des großen Stadtbrandes im Oktober 1854 blieb die Kir-
che von dem Feuer verschont, obwohl die Gebäude in der unmittelbaren Nachbarschaft lich-
terloh brannten. Die Gemeinden anderer Glaubensrichtungen wie die deutsche, lutherische 
und calvinistische verloren ihre Kirchen beim Stadtbrand.. Großherzig öffneten die Baptisten 
ihre Kirche und versorgen die notleidenden Bürger, unterrichteten Kinder und boten das Got-
teshaus anderen Konfessionen an, damit diese Gottesdienste abhalten konnten. 
Während des Zweiten Weltkrieges zog der größte Teil der Gemeindemitglieder in den Wes-
ten. Nach dem Krieg wurde das Kirchengebäude von einem Seemannclub genutzt, dann 
wurde es zu einem Lagerhaus umfunktioniert und zum Schluss zu einem Lehrerhaus. 

25 	 Im Jahr 1891 wurde auf dem Territorium des alten Friedhofes bzw. des Neuen Parks 
(heute die Naujoji Sodo Straße) das Jungengymnasium eröffnet. Mit dem Erlass von König 
Friedrich Wilhelm III. bekam diese Lehranstalt den Namen der Königin Luise. 115 Jahre lang 
gab es hier etliche Bildungsanstalten. Heutzutage befindet sich hier das Jugendzentrum der 
Stadt Klaipėda, das abends noch immer von den noch im 19. Jahrhundert eingerichteten 
Gaslaternen beleuchtet wird. 

26 	 Das Hotel Victoria wurde im Jahr 1881 eröffnet. Das prunkvolle und eleganteGebäude 
in der damaligen Polangen (Lit. Palangos) Straße, heute S. Šimkaus Str. 2. war lange Jahre das 
Zentrum des gesellschaftlichen und kulturellen Lebens in der Stadt. Hier wurden Bankette, 
Konzerte und Ausstellungen veranstaltet sowie die Vorlesungen gehalten. Im Jahr 1922 wur-
de das Hotel rekonstruiert und 1938 hatte das Hotel schon die Zentralheizung. In jedem Stock-
werk gab es ein Badezimmer. In der mechanischen Wäscherei wurde die Wäsche nicht nur 
der Hotelgäste, sondern auch für Externe gewaschen. Am Hotel gab es auch eine Tankstelle.   
Das Gebäude stand eine Zeit lang leer. Zurzeit wird es renoviert, um dann wieder ein Hotel 
zu eröffnen.

27 	 Die Lindenstraße (Lit. Liepų gatvė) entstand im Zusammenhang mit der räumlichen 
Ausdehnung der Stadt im 16. bis 17. Jahrhundert. Ende des 18. Jahrhunderts wurde eine Lin-
denallee angelegt, daher der gleichnamige Name der Allee. Die Lindenallee blieb allerdings 
nicht die Lindenallee, sondern wurde auch Alexander Straße, Smetonos Allee, Adolf-Hit-
ler-Straße, Maxim-Gorki-Straße genannt und sogar einmal Gänsemarkt. Im Jahr 1988 erhielt 
die Allee ihren ursprünglichen Namen zurück. Heute zählt sie zu den schönsten Straßen von 
Klaipėda, da sich hier Gebäude verschiedener Baustile, ehemalige Villen von wohlhabenden 
Städtern des 19. Jahrhundert bewundern lassen.

28 	 Das Uhrenmuseum. Das Museum wurde im Jahr 1984 gegründet und beherbergt eine 
der größten Ausstellungen Europas von Zeitmessgeräte wie Kalender, Sonnen-, Wasser-, Feu-
er-, Sand- und mechanischen Uhren. Zu sehen sind Uhren aus der Zeit der Renaissance, Ba-
rock, Klassizismus sowie zeitgenössische Exemplare. Möbel, Gemälde, Gravuren bilden den 
passenden historischen Hintergrund.
Im Museumshof befindet sich eine Sonnenuhr, die sowohl vertikal und horizontal die jewei-
lige Uhrzeit angibt. 

29 	 Zu den eindrucksvollsten Gebäude der Liepų Straße zählt der Komplex des alten Post-
gebäudes, das im Jahr 1893 gebaut wurde. Der Postkomplex besteht aus drei Gebäuden: in 
Zentrum einstöckiger Postamt mit dem Dachgeschoss und beidseitig einstöckigen Gebäu-
den – in einem waren die Speicher und der Pferdestall und der zweite war für Aufstellung von 
Kutschen geeignet. Das Gebäudeensemble spiegelt drei Baustile wider, wobei die Neugotik 
dominiert. Die verzierten Außentüren sind geschnitzt, dekoriert mit Metallgitter, und die In-
nenausstattung des Postsaals ist überaus prachtvoll.
In dem 42 Meter hohen Turm sind die Konzertglocken eingebaut. Das ist das größte Glo-
ckencarillon in Litauen. Nicht nur jeden Samstag und Sonntag um die Mittagszeit, sondern 
auch an Feiertagen erklingt hier die Glockenmusik. Sie schafft in der Stadt eine einzigartige 
Stimmung.
Das erste Carillon im Turm des alten Postamtes der Stadt Klaipėda wurde im Jahr 1987 mon-
tiert und nach zwei Jahrzehnten durch ein neues im Jahr 2006 ersetzt worden, das von der 
niederländischen Glockengießerei „Royal Eijsbauts“ gegossenen worden war. Das Carillon 
besteht aus 48 Glocken mit glattem Profil; es wiegt fünf Tonnen und ist mittlerweile für sei-
nen hochwertigen Klang und Timbre wiegt über Klaipeda berühmt geworden. Eine Besichti-
gung des Carillon ist möglich und empfehlenswert. 

30 	 Auguste-Viktoria-Schule (K. Donelaičio 4). Die schulische Ausbildung der Mädchen 
wurde erst Anfang des 19. Jahrhunderts deutlich verbessert. Bis dahin wurden in wohlha-
benden Familien Gouvernanten beschäftigt, die den Unterricht der Mädchen übernahmen. 
Erst 1806 wurden an der höheren Schule der Knaben erstmalig eine Mädchenklasse gebildet.
Das L-förmige dreistöckige Gebäude im Jugendstil wurde in den Jahren 1910–1911 in der 
Parko Straße (heutige K. Donelaičio 4) gebaut. Bautechnisch betrachtet ist das Gebäude mit 
einem modernen Heizungssystem ausgestattet und verfügt über eine automatische Tem-
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HISTORISCH-KULTURELLE OBJEKTE DER SANDKRUG (Lit. Smiltynė)

1 	 Schon bei der Ankunft auf der Sandkrug erblickt man die bepflanzte Dünne, die Sand-
krug. Früher befand sich hier die letzte Poststation auf der Kurischen Nehrung und ein Gast-
haus. Heute nennt man die Stelle des Gasthauses „Berg des Sandgasthauses“ (Lit. Smėlio 
karčemos kalnas). 

2 	 Kurhaus der Sandkrug. Das eindrucksvolle zweistöckige Hotel mit einer Mansarde wurde 
im Jahr 1900 gebaut. Durch seinen Umfang und einzigartiger Architektur dominierte es den 
südlichen Teil der Sandkrug. Es hatte 50 Zimmer. Das Hotel bot warmes und kaltes Wasser und 
verfügte über elektrischen Strom. Im Garten gab es ein Restaurant und am Haffufer – ein Café. 
Das Kurhaus ist ein Fachwerkhaus, das an einige Gebäude in der Altstadt der Stadt Klaipėda 
erinnert. Bis zum Zweiten Weltkrieg war es das Kulturzentrum auf der Sandkrug. Veranstaltun-
gen wie Musikabende und Konzerte berühmter Künstler fanden hier statt. Glückspiel wie ein 
Roulette gab es auch. Im ersten Jahrzehnt der Nachkriegszeit wurden Wohnungen im Kurhaus 
eingerichtet. Später, mit der steigenden Bedeutung des Tourismus auf der Sandkrug, wurde 
eine Filiale des Hotels Klaipėda und das Cafe Smiltynė eröffnet. 

3 	 Der Gesundheitswanderweg auf der Sandkrug wurde auf Initiative von Algimantas Lau-
rinaitis im Jahr 1989 eingerichtet. Die Idee war es, mehr Menschen dazu zu bewegen, ihre Zeit 
aktiv und gesund zu verbringen, und den Wald der Sandkrug vor Feuer zu bewahren. Im Jahr 
2012 wurde der Gesundheitswanderweg auf der Sandkrug saniert. 

4-5	 Die bekanntesten Strände der Sandkrug sind auf der Karte mit den Nummern 4 und 
5 markiert. 
Die breiten Strände mit dem weißen, weichen und sogar unter den nackten Füßen knirschen-
den Sand sind ein besonderes ErlebnisDer Strand ist breit genug für allerlei Freitzeitaktivitäten 
am Wasser wie Strandvolleyball, Tennis oder Frisbee. 

6 	 Die Festungen: „Jachmann” oder „Memel Süd”. Diese Verteidigungsbatterie wurde nach 
dem Namen des deutschen Vizeadmirals Eduard von Jachmann genannt. Mit dem Bau der 
Strandverteidigungsbatterie wurde im Frühjahr 1939 begonnen. Das Objekt wird als „nicht 
erhalten“ beschrieben und wurde lange Zeit sich selbst überlassen. Die vier Schiffskanonen 
SKL-45 Kaliber 150 mm sind in der Verteidigungsbatterie auf den temporären Betonplattformen 
montiert geblieben. In der Nähe befand sich ein zweistöckiger Bunker der als Feuerkontrollpos-
ten genutzt wurde. Der Bunker befindet sich in einem schlechten Zustand. Besichtigungen sind 
nicht möglich.

7 	 Das Hafentor von Klaipėda besteht aus den Nord- und Südmolen. Diese Hafenanlagen 
schützen den Hafen vor Wellen-, Eisgang und Versandung. Der Hafen hat zwei gleichwertige 
Molen. Die Länge der Südmole beträgt 1.227 Meter und der Nordmole – 1.158 Meter. Beide 
Molen sind auf den tief eingerammten Pfählen montiert. Der obere Teil der Molen ist aus Stein 
gemauert. Nach der Vertiefung des Hafenkanals wurden die Molen mit Steinen und großen 
Betonblöcken verstärkt.  
Die Nordmole wurde im Zeitraum von 1834 bis 1884 und die Südmole – von 1847 bis 1861 er-
baut. Die Funktion dieser Mole besteht darin, den Mündungsstrom der Dange von der Ostsee 
abzuleiten und den Schifffahrtskanal (Fahrwasser) vor Versandung zu schützen. 
Beide Molen sind bei den Stadtbewohnern und Touristensehr beliebt. Hier kann man gemüt-
lich spazieren gehen, den Sonnenuntergang und/oder die ein- und auslaufende Schiffe be-
obachten.  

8 	 Das litauische Meeresmuseum und Delfinarium. An der Ostküste der Ostsee wurde im 
Jahr 1994 das einDelfinarium eröffnet. Hier wohnen Delfine, Großen Tümmler des Schwarzen 
Meeres, die der Klasse der Säugetiere und der Unterordnung der Zahnwale gehören. Im De-
lfinarium finden unterhaltsame Bildungsveranstaltungen statt, in denen die Tier zeigen, wie 
intelligent und lernfähig sie sind. Im Jahr 2001 wurde im Litauischen Meeresmuseum und 
Delfinarium das einzigartige Kommunikationsprojekt zwischen den Delfinen und Kindern, die 
Delfintherapie, gestartet. 

9 	 Nehrungsfort. In der zweiten Hälfte des 19. Jahrhunderts wurde auf der Südspitze (Lit. 
Kopgalis) die Festung Nehrungsfort erbaut, die während des Zweiten Weltkrieges fast ganz zer-
stört wurde. Der Wiederaufbau begann 1979 und bot dem litauischen Meeresmuseum eine neue 
Heimat. Unter den Schutzwällen, in den Poternen (?) und Kasematten, befindet sich eine Austel-
lung über die Geschichte der litauischen See- und Schifffahrt. Das Museum sammelt, bewahrt, 
untersucht, restauriert und veröffentlicht die Exponate, die Zeugnis von der bewegenden Schiff-
fahrtsgeschichte Litauens ablegen und die Vielfalt der litauischen Unterwasserflora und –fauna 
widerspiegeln. Heute können Sie auch in diesem historischen Fort spazieren gehen.

10 	 Denkmal „Albatrosas“ erinnert an gefallene und ertrunkenen Seeleute. Das Andenken 
an Tragödien auf See sowie die Namen der Opfer verdeutlichen die zum Teil dramatische Be-
ziehung zwischen Mensch und Meer.  
Die Legende sagt: Über den Gräbern der auf See verstorbenen Seeleuteschweben die Möwen 
und Albatrosse. Die Seelen der Seeleute leben in diesen Vögeln fort. 
Das Denkmal ist zugleich Mahnmal an den Zusammenhalt der maritimen Gemeinde. Es wur-

peratur- und Lüftungssteuerung sowie einem Staubabzug. In der prachtvollen Aula waren 
Fresken und Bleiglasfenstern. Im Treppenhaus hingen an den Wänden die Marmortafeln mit 
den Auszügen aus Homers Ilias. Die Klassenräume waren bequem eingerichtet und hatten 
moderne Lehrmittel. Die Schule verfügte über eine Mensa und einen Sportsaal und war da-
mit die modernste höhere Schule in Preußen. Das neue Schulgebäude wurde am 24. Ok-
tober 1911 geweiht und erhielt den Namen von Auguste Viktorija, der Ehefrau des Kaisers 
Wilhelm II.
Während des Ersten Weltkriegs wurde ein Lazarett eingerichtet. Die gleiche Funktion hatte 
das Gebäude ab 1941 bis Kriegsende.
Im Jahr 1955 wurde dann in diesem Gebäude die Fakultät der Künste der Universität Klaipėda 
eingerichtet. 

31 	 Der Skulpturenpark. Vor 40 Jahren befand sich an diesem Ort ein verlassener Friedhof. 
Verschiedenen Quellen nach wurden ca. 40.000 Einwohner des alten Klaipėda, darunter auch 
berühmte Persönlichkeiten des Kleinlitauens, auf diesem Friedhof beerdigt. Im Jahr 1977 
wurde ein Park angelegt. Heutzutage gibt es im Skulpturenpark 116 verschiedene Skulptu-
ren, die von 67 Bildhauern während der Symposien auf der Sandkrug (Lit. Smiltynė) geschaf-
fen wurden. Der Skulpturenpark ist zugleich eine Kunstgalerie der litauischen Bildhauerkunst 
des 8.-9. Jahrhunderts unter freiem Himmel und ein hervorragender Ort für erholsame und 
anregende Spaziergänge. 

32 	 Im Jahr 1968 wurde eine Spaziergängerzone in Klaipėda eingerichtet. Sie trägt den Na-
men von M. Mažvydas, ein Autor, Geistlicher und Pädagoge, dem zugeschrieben wird, das 
erste Buch Litauens geschrieben zu haben. 
Im Sommer 2008 wurde die M. Mažvydas-Allee renoviert. Der Projektleiter Architekt V. Pau-
lionis hat die erste Granitbank mit einem Apfel aus Bronze und hölzernen Planken dekoriert. 
In der Allee kann man heute viele originelle Bänke, die von städtischen Künstlern gestaltet 
worden waren. Es gibt eine Skulptur des Mädchens mit einem Vogel, eine Bank, die wie ein 
Hund aussieht, eine Komposition von drei Bänken: Schach, Einwohner der Stadt Klaipėda 
und Träumer, eine Bank mit dem Kater, eine Bank mit dem Schlüssel in die Musik und eine 
mit der Sonnenuhr. 

33 	 Im Jahr 1864 wurde auf Kosten des Philanthropen, Kaufmanns Julius Ludwig Wiener das 
Gebäude in der Herkaus Manto Straße 21 (ehemalige Libauer Str. 7) erbaut. Im Jahr 1865 wur-
de in diesem Gebäude das Mädchen-Erziehungs-Institut eröffnet. Im Institut haben ständig 
ca. 20 Mädchen aus armen Familien gewohnt, Für ihren
Unterhalt wurde gesorgt sowie für ihre Ausbildung. Das Grundstück des Mädchen-Erzie-
hungs-Instituts war mit hoher Mauer aus roten Ziegeln umgeben und hatte ein großes Tor 
zur Hauptstraße hin. Diese Erziehungsanstalt von Mädchen wurde bis in die Mitte des 20. 
Jahrhunderts erhalten. Nach dem Krieg wurde eine Medizinanstalt eingerichtet. Im Jahr 2003 
wurde im Gebäude nach der Renovierung das Kaufzentrum Mega Plaza eingerichtet.

34 	 Im Jahr 1863 wurde auf Kosten des Philanthropen, Kaufmanns Julius Ludwig Wiener das 
Gebäude in der Herkaus Manto Straße 23 gebaut und ein Heim für insolvente Kaufleute er-
öffnet, das in einem zweistöckigen rechteckigen Wohngebäude aus rotem Ziegelstein. Ende 
des 19. Jahrhunderts gab es zwölf Wohnungen und nach der Renovierung insgesamt 135 
Wohnplätze. In der Zwischenkriegszeit wohnten im Heim nicht nur alte Kaufleute, sondern 
auch alleinstehende Stadtbewohner sowie Findelkinder. Nach dem Zweiten Weltkrieg wurde 
das Gebäude zum Wohnhaus, dessen Bewohner zum größten Teil Lehrer waren. Im Jahr 2002 
wurde das Gebäude kompletzt saniert und in ein Hotel mit Restaurant umgewandelt. Das 
Hotel erhielt einen lateinischen Namen Navalis.

35 	 Das Haus von Hermann Gerlach. Hermann Gerlach war ein Holzhändler, Handelsbera-
ter und Konsul von Italien, sowie der Leiter des Magistrats, Ehrenbürger von Klaipėda und ein 
berühmter Förderer der städtischen Kultur.. 
Im Jahr 1874 erließ Hermann Gerlach an der Stelle des alten Gebäudes eine neue Resi-
denz errichten. Die Presse schrieb, dass es das schönste Gebäude der Stadt war. Im Stil der 
Neo-Renaissance erbaut, war die Rückfassade mit einem eindrucksvollen Relief verziert wor-
den, das eine geflügelte Frau abgebildete. Dieses Relief ist bis heute erhalten geblieben. 
Nachdem die Witwe vom H. Gerlach das Gebäude im Jahr 1935 an die Stadt verkaufte, erhielt 
die Stadtbücherei im Jahre 1952 hier neue Räumlichkeiten.
Die öffentliche I. Simonaitytės Kreisbibliothek Klaipėda blieb bis in die neunziger Jahren in 
diesem Gebäude. Im Jahr 1998 wurde der Grundstein für ein neues Gebäude gelegt und 
2006 erfolgte der Umzug in einen modernen und zeitgemäßen Bibliothekkomplexes. Im Jahr 
2008 wurde dann das alte Gebäude von H. Gerlach renoviert. 
Im Hof der Sonnenuhr neben dem historischen Bibliothekgebäude befinden sich weitere 
Sehenswürdigkeiten – ein Denkmal für die Sprache (Autor: Algirdas Bosas); Sonnenuhr „Buch 
der Zeit“ (Autoren: Romas Klimavičius, Romualdas Martinkus); eine Skulptur „Buch“ (Autor: 
Juozas Šikšnelis); Naturdenkmal „Die Eiche“; das historische Kulturerbe lokaler Bedeutung – 
der Schutzbunker, erbaut im Jahr 1944.

36 	 Der Gebäudekomplex der Schnapsbrennerei und Bierbrauerei wurde im Zeitraum 
vom Ende des 19. Jahrhunderts bis zum Anfang des 20. Jahrhunderts gebaut. Schon in der 
ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts gab es hier ein Gasthaus mit angeschlossener Brauerei. Im 
Jahr 1890 wurde das private Gasthaus offiziell zu einer Bierbrauerei mit Namen „Bohemija“, 
in Anlehnung an das böhmische Malz, das zur Bierproduktion verwendet wurde. Im Jahre 
1920 hat das Unternehmen im Hof eine Schnapsbrennerei gebaut und begann Spirituosen 
zu brennen. In Folge wurde in der Herkaus Manto Straße ein Spirituosengeschäft eröffnet. 
An den Fassaden von Gebäuden spiegeln sich der spätere Jugendstil sowie die Stile des 
Expressionismus und Konstruktivismus wider. Nach 1945 wurden die Gebäude der Brau-
erei als Speicher benutzt. Im Verwaltungsgebäude gab es eine Zeit lang das Büro der 
Bierbrauerei, die Staatsanwaltschaft und ein Hotel. In der Sowjetzeit gab es einen Ge-
tränke- und einen Textilienladen. Der einzige in Klaipėda erhalten gebliebene Komplex 
der Bierbrauerei ist im Register der Kulturwerte eingetragen. Der Gebäudekomplex der 
Schnapsbrennerei und Bierbrauerei besteht aus drei Gebäuden: Schnapsbrennerei, Bier-
brauerei und Verwaltungsgebäude.

37 	 An der Stelle des heutigen Platzes Lietuvininkų stand im 19. Jahrhundert noch das 
Stadttor, das als Libauer-Tor (Lit. Liepojos vartai) genannt wurde. Der Platz wurde zwischen 
1920–1923 gestaltet, als die Stadt sich in die nördliche Richtung auszuweiten begann. Heute 
ist der Platz Lietuvininkų der prachtvollste Platz der Stadt, Er ist von den Gebäuden, deren 
Fassaden mit Elementen im Heimatstil verziert sind, umgeben. Im Jahr 1997 wurde auf die-
sem Platz das Denkmal für den Verfasser des ersten litauischen Buches „Katechismus“ ent-
hüllt (Bildhauer R. Midvikis). 

38 	 Lehrerseminar. Im Jahr 1908 wurde in der damaligen Bahnhofstraße (heute S. Nėries 
Straße) ein beeindruckendes Gebäude gebaut, in dem das Lehrerseminar untergebracht war. 
Im neuen Gebäude befanden sich unter einem Dach die Lehr-, Wohn- und Hilfsräume. Die 
Aula hatte Bleifenster und unter dem großen Fenster stand geschrieben: Lehrerseminar. Die 
Schule war sehr geräumig, die Treppenhäuser wurden mit Elementen des Jugendstils ver-
ziert. Sämtliche Lehrer des Seminars hatten eine hohe Qualifikation. Die Schule legte großen 
Wert auf die öffentliche Bildung, daher galt sie als das vorbildliche Seminar in Klaipeda. 
Während des ersten Weltkrieges wurde das Gebäude in ein Wehrmachtslazarett umgewan-
delt. Auf Erlass der litauischen Regierung wurde 1935 hier das Pädagogische Institut der 
Republik gegründet. Daraus entstand die Fakultät für Pädagogik der Universität Klaipėda. 
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de zu einem Wahrzeichen Litauens als Ostseeanrainerstaat mit Klaipėda als dessen maritimes 
Zentrum.
(Das Denkmals wurde vom Bildhauer Klaudijus Pūdymas und dem Architekt Mindaugas Zaba-
rauskas geschaffen)

11 	 Das ethnographische Fischersgehöft wurde im Jahr 1979 errichtet. Es wurde in Anle-
hung an Vorlagen von Fischershäusern in Šventoji und Bezirk Palanga aus dem 19. und 20. 
Jahrhunderten gebaut . Die Gehöfte bestanden in der Regel aus wenigen Gebäuden und 
Ställen. Meistens gab es nur zwei bis drei Gebäude. Speicher und Wohngebäude lassen sich 
besichtigen und vermitteln einen Eindruck vom Leben eines wohlhabenden Fischers, der Vieh 
züchtete, den Boden bestellt und Fische fing. Das Gehöfts besteht aus einem Wohnhaus, einem 
Stall, einem Getreidespeicher, einer Sauna, einem Keller, einer Räucherkammer, den Stangen 
zum Trocknen von Fischernetzen sowie des Fangguts.

12 	 Ausstellungsplatz der Veteranenschiffe. Fischerschiffe wie Trawler „Dubingiai“, und der 
kleine Fischertrawler „Kolyma“, Stahltrawler (PTB–7167) sind aufgebockt zu besichtigen. Das 
Einsatzgebiet der Schiffe war die Ostsee, die Nordsee und auch der Atlantik.Auch der Kuren-
kahn „SüD.1“ ist zu besichtigen. Die flachen Boote wurden im Kurischen Haff bis in die sechzi-
ger Jahre genutzt 60ger des 20. Jahrhunderts gefischt wurde. 

13 	 Der Friedhof an der Süderspitze in der Sandkrug wurde vom 19. Jahrhundert bis Anfang 
20. Jahrhunderts benutzt. Auf diesem Friedhof sind die Bewohner der Südspitze, darunter der 
erste litauische Kapitän Liudvikas Stulpinas (1871–1934) sowie der Dichter, Publizist und Gou-
verneur des Memellands, Jonas Žilius–Jonila (1870–1932) beerdigt worden. 

14 	 Die Besiedlung der Südspitze erfolgte aus wirtschaftlichen wie auch geologischen Grün-
den. Zum einen brauchte es Arbeitskräfte für die logistischen Abläufe wie zum Beispiel beim 
Ballasten der Schiffe mit Sand sowie in der Landschaftspflege, konkret der Bekämpfung der 
Wanderdüne bzw. Sandverwerfungen an der Landzunge der kurischen Nehrung. Die Bewoh-
ner des Sandkrugs sprachen Kurisch-Deutsch 
bzw. Kurisch-Litauisch-Deutsch. In den 20-er 
Jahren des 20. Jahrhunderts wandelten sich 
die Anforderungen und die meisten Bewoh-
ner der Südspitze fanden in der Stadt Arbeit. 
Im Jahr 1821 gab es sieben Gehöfte an der 
Südspitze. Die Bewohner halfen beim Be- und 
Entladen der Schiffe, arbeiteten im Küsten-
schutz und befestigten die Ufer, fingen Fische 
und bauten Kartoffel an. 
Noch heute kann man auf der Sandkrug die 
alten Sandkrug-Villen mit architektonischen 
Volkselementen finden. Einige Villen sind ganz 
aus Holz gebaut, andere haben die Struktur ei-
nes Fachwerks. Die erhaltenen Villen wurden 
am Anfang des 20. Jahrhunderts gebaut.

Klaipėda Tourismus- und Kulturinformationszentrum
Turgaus Str. 7, LT-95150 Klaipėda
Tel.: + 370 46 412186
E-Mail: tic@klaipedainfo.lt
www.klaipedainfo.lt

Klaipėda Stadtverwaltung
Liepų Str. 11, LT-91502 Klaipėda
E-Mail: info@klaipeda.lt 
www.klaipeda.lt
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 	 MUSEEN 

1 	 Meeresmuseum-Aquarium, Delphinarium, Smiltynės Str. 3 (muziejus.lt)
2 	 Museum für Geschiche Klein-Litauens, Didžioji vandens Str. 6 (mlimuziejus.lt)
3 	 Bernstein Museum „Amber Queen“, Turgaus Str. 3 (amberqueen-shop.com)
4 	 Burgmuseum, Pilies Str. 4 (mlimuziejus.lt)
5 	 Museum für Schmiedekunst, Šaltkalvių Str. 2, 2A (mlimuziejus.lt)
6 	 Uhrenmuseum, Liepų Str. 12 (ldm.lt)
7 	 Pranas Domšaitis Gemäldegalerie, Liepų Str. 33 (ldm.lt)
8 	 Ausstellung der Widerstandsbewegung und Verbannung, S. Nėries Str. 4 

(mlimuziejus.lt)
9 	 Museum „39/45“, Priešpilio Str. 2 (mlimuziejus.lt)

	 GALERIE

1 	 Klaipėda Kulturkommunikationszentrum, Aukštoji Str. 1 / Didžioji Vandens Str. 

2 (kkkc.lt)

2 	  Galerie von „Baroti“, Aukštoji Str. 3, 3A (barotigalerija.lt)

3 	 Galerie „Klaipėdos galerija“, Bažnyčių Str. 4 / Daržų g. 10 (ldsajunga.lt)

4 	 Galerie „Naujoji Klaipėdos galerija“, Herkaus Manto Str. 22 (ldsajunga.lt)

5 	 Klaipėda Photogalerie, Didžioji Vandens Str. 2 (photoklaipeda.lt)

6 	 Galerie „Pėda“, Turgaus Str. 10 (karciauskas.com)

7 	 Galerie „Rūtų galerija“, Danės Str. 9

8 	 Galerie der Volkskunst „Marginiai“, Sukilėlių Str. 4

9 	 Galerie "[si:said]“, Daržų Str. 18 (sisaid.lt)

10 	 Galerie von Žemaitijos Künstlerunion, Žvejų Str. 1 (samogitian.blogspot.lt)
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Fotoautoren:
Andrius Pelakauskas, Grantas Martinkevičius und 
das Archiv des Touristen- und Kulturinformationszentrums Klaipėda
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